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Kieine Seitun e elge Leſer S
Jn dem bekannten Berkiner Flaggenftreit zder preußiſchen Regternug Und e re

Einigung dahin erzielt worden, daß die Hotels ſich ver
pflichten, bei eſttſprechenden Gelegenheiten auch die Reichs

e zu hiſſe n. eDas Heinkel zeug D. 1220 von Warnemündezu einem d eS J Kampf uitt die ifterſchaft im Schwergende ſiedte v s e wer den
bisherigen Meiſter Rudi unktet
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Beſaßzungsarintee geſtellt werden. Mehr als 21900 Woh
nungen mit rund 10600 Ziminern ſind beſchlagnahmt Jn
den anderen größeren Städten Rheinheſſens ſieht es nicht

viel e n e e n S e denen eneine deutſche Garniſon gelegen hat Beſaßungstruppen
aufnehmen. Wentt die Engländer einmal ſindund eiten Platz räumen, dann kommen die Franzoſen und
belegen den Ort wie Bonn und Koblenz aufs neue
Dr. Marr betonte denn auch ſehr tichtig, daß eine Herab
ſetzung der Beſatzungsſtärke an ſich zu begrüßen ſei es
aber doch in der Natur der Sache liege; daß dadurch an
dem geſamten Tatbeſtand der Beſetzung nichts geändert
werde. Jetzt iſt davon infolge der Räumung der erſten
er die aber von einer entſprecheſtden Verminderung
der Geſamtſtärke nicht begleitet wurde, Heſſen ganz beſon
ders belaſtet Bei der leider vorhandenen aber doch tat
ſachlich überflüſſtgen Rivalität zwiſchen den engliſchen
und den franzöſiſchen Beſahlngstruppen iſt noch weniger
damit zu rechnen, daß die Laſten fühlbar erleichtert wer
den. Man hofft natürlich auf eine ſtärkere Unterſtützung
durch Reichshilfe; aber noch ſind nicht einmal jene Wun
den ganz geheilt, die auch dem Rheinland durch das fran
e ſie i Jahte 1928 geſchlagen würden.eſſen e Gemüter ſind auch der durchaus nicht
unrichtigen Anſicht daß die kürzliche Zuſammen
kunft zwiſchen dem engliſchen und dem
fräuzsſiſchen Außenminiſter in Pariset n einem Siehe der Kelbewußten Verssgerungs
politik wohlpekannter Pariſer Kreiſe geendet hat Nur einen
n e Pariſer Kreiſe geredet hat. Nur einen
Brchteil des in Locarno und erſt noch jüngſt Ver
ſprichenen, außerdem verteilt auf einen möglichſt kangen
Zeilaun, will man uns gnädigſt erfüllen und kehnt es
h ab auch nur die geringſten Einzelheiten deſſen be
kannt geben, was man an angeblicher Beſavungsvermin
der nun wirklich ausführen will Es leihen die

ändordonnanzen die über das Rheinlandabkom
hinans mit ſtärkſte Druck auf der deutſchen Bevölke

ahen; es bleiben die Manöver der fremden Truppen

Tauſend verſchwinden es bleibt die Tat
e ſolche Herabſeung an dem geſamten Tateng en hie andern kann.

v e Reichskanzler in Speyer.
Reichskanſter Dr. Marx iſt in Fortſetzung ſeiner Beſichtigungsreiſe durch das beſeste Gebiet von Mainz nach

Speyer gereiſt. Aus Anlaß der Anweſenheit des Reichs
kanzlers fand im Regierungsgebäude ein Empfang ſtatt.
Nach dem Empfang begab ſich der Reichskanzker in Be
gleitung des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held und
des baheriſchen Miniſters des Jnnern Dr. Stützel an den
Rhein, wo er ſich von den auf die Dauer unhaltbaren Ver
hältniſſen an der Schiffbrücke und der Notwendigkeit
einer feſtett Rheindrücke durch perſönliche Jnaugenſchein
nahme überzeugte. Nach dert Beſichtigung des Domes
und des Pfaälziſchen Muſeunms ſtattete der Reichskanzler
unter anderem dem Biſchof von Speyer, Dr. Sebaſtian
und dem proteſtantiſchet Kirchenpräſtidenten der Pfalz,
Fleiſchmann, einen Beſuch ab.

Ludwigeshaſen gegen die Beſetzung.
Der Stadtrat von Ludwigshafen hat einſtimmig eine

Entſchließung angenommen, in der ren er dar
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(808. Sitzung. t. Berlin, 11. Oktober.
Nach der über mehrere Monate dauernden Sommerpauſe
a heute der Preußiſche Landtag ſeine Vollſitzungen wieder

u t e zUnter en Beifalt eilte Präſident Bartets achſt
mit daß vas Präſidium des den dem m en
von Hindenburg zu ſeinen 80. Gebürtstage herzliche Glück
wünſche ausgeſprochen habe

Während ſich die Abgeordneten von ihren Plätzen erheben
widmet Präſident Bartels dem inzwiſchen verſtorbenen
deutſchnationalen Abg. Quaet-Faſlem Worte herzlichen Ge
denkens Ein kommutiſtiſcher Amneſtiegeſetzentwurf
ente Verkangen der Kommuniſten mit zur Beratung
geſtellt.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt erklärte daß durch e am
2. Dltober erlaſſene allgemeine a n u Einzelbegnadijgungen der kommuniſtiſche Antrag erledig et In dieſer all

gemeinen n geſagt, daß in erſter nie Strafkaten in Betracht romtten, die auf politiſchen Motiben beruhen
oder aus Not begangen ſind. Der Miniſter erklärte zum
Schluß er habe die Hofſnung, daß die allgemeine preußiſche
Amineſtieperördnung in der Auswirkung ebenſogut ſein werde

wie ein Amneſtiegeſetz. nDer Juitiativantrag der Kommuniſten wurde dem Reichs
ausſchuß überwieſen AchtenAn den Hauptausſchuß geht ein Geſetzentwurf, der 1,55 Mil
lionen Mark Kreditmittel zugunſten der oſt
preüßiſchen Mittel und Kleinbetriebe bereitſtellen will. Eine Vorlage die die Einhettlichkeit der Be
ſtimmungen über die Schulpflicht in Preußen herſtellen will
wird zur weiteren Vorberatung dem Unterrichtsausſchaß zu
geleitet Der gleichfalls zur erſten Leſung ſtehende Geſevent
wurf, der die Sffentlichkeit für die richterlichen Diſziplinar
verſahren einführen will geht an den Rechtsausſchuß vie
Vorlage über Er n der ſtaatlichen Stammeinlagen bet der
Zenträlanſtalt zur Forderung des genoſſenſchaftlichen Per
ſonalkredits an den Hauſtausſchü e e

Ansendmmen werden Antrage ves Verkehrsgusſchuſes,
die eine Nachweiſung der Arbetteretlaſſungen und Werkſtätten
ſhließzungen im preußiſchen Beteich der Reichsbahngeſellſchaft

S e en ne re rer rirde Anträgen zugeſtemnmnt, die ſich r DurhſführunEiſcbehnbettes n Weſt und Norddeutſchland

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch

(809 Sitzung t Berlin 12 Hrtober
Präſident Bartels teilt mit, daß der Abg. Arklte Kreuz

burg (D. Vp.) ſein Mandat eder habe. Vor Eintrittin die Tagesordnung weiſt der Abg. Bank (Ztr.) in einer
retten in der Zeitung tn e gegen ihn erhobenen Beſchulstgungen als veleidigend und herabſetend zu
rück Wegen der heleidigenden un wahren Behauptung daß er
ſich ſelber eine Konzeſſton zum Mißbrauch ſeiner parlamen

e e es han um die Beſchuldigung, Büchmacherkonzeſſionen
vermittelt zu haben Ein Antrag des Abg, Kerff Komm
ſofort Anträge zu beraten, die ſich mit dem Konkordat und dem
Reichsſchülgeſeß beſchäftigen, ſcheitert am Widerſpruch von
Zenkrumsabgeordneten. In Erledigung der Tagesordnung
werden dann ſozialdemokratiſche und deutſchnationale Anträge
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geſorgt weweitgehendem Maße ge
Roeingh 9meiner Notſtandsgeb

eift die Deutſchnationalen an,
ung nichts zur Verminderung

über die Jnkraftſetzung der von der Generalſynode im
Mai dieſes Jahres beſchloſſenen Kirchengeſetze Nachdem
die Verhandlungen mit der preußiſchen Staatsregierung
und intt den zuſtändigen Behörden in den außerpreußiſchen
Teilen des Kitchengebietes im weſentlichen abgeſchloſſen
ſind, können die Geſetze alsbald verkündet werden. Als
Termin für das Jnkrafttreten Geſetz über die Pfarrer
bildung, Vikarinnengeſes, Kirchengemeindebegmtengeſetz)

würde der April 1928 in Ausſicht genommen.
Zu dem Stand der Verhandlungen über das

Reichs ſich lgeſetz nahm die oberſte Kirchenleitung
in eingehenden Beratungen Stelumng, ebenſo zu den
neueſten Verordnungen und Geſetenewürfen des Reichs
finanz miniſteriums und den daraus dem kirchlichen
Steuer weſen erwachſenden Gefahren Mit Befriedi
gung nahln der Kirchetſſenat Kenntnis von der Ver
ſt ändig ung zwiſchen Kirche und Staatsregierung über
die Anpaſſung er wirtſchaftlichen Verſorgung des

ükrerandes auch an die für Stagtsbeamte, Sehrer uſw.
angeordnete Gewährung von Gehaltsvorſchüſſen.

W e S aDie Beſoldungsreform im Reiche.

e e r an die d eeichsfinang miniſter Hr. Köohler hat kürzüch die Vorlage a e t t e elaſen der ſich augenhliglich mit der Angelegenheit veſchafttgt

Dr. Köhler betont zunächſt in der beigegebenen Begrün
dung die Tatſache daß alle Ergänzungen der Beamtengehälter,
gemeſſen an den Lebenshaltungskoſten in den leßten Jahren



unzureichend waren. Seit Dezember I224 ſind die Beamten
bezüge, heißt es, nicht mehr erhöht worden. während die
Koſten der Lebens haltung weiter geſtiegen ſind. Die
heutigen Gehälter ſind ſo knapp, daß der Beamte allen beſonde
ren Ausgaben hilflos gegenüberſteht. Nach einer Erwägung
über die Aufbringung der Koſten lehnt der Reichsfinanzminiſter
die Anderung des Finanzausgleichs ab, denn bei ſeinem
Abſchluß ſei bereits mit der Erhöhung der Beamtenbezüge ge
rechnet worden, und er gehe ſchon bis zu der Grenze, „die vom
Standpunkt des Reiches aus geſehen vertretbar erſcheint und
micht überſchritten werden kann Ebenſowenig komme
aber eine Gewährung der Reichsdotation andie Länder in Frage. Die neue Beſoldungsreform müſſe aber
auch eine Anderung des Beſoldungsrechtes aus organiſato
riſchen Gründen mit ſich bringen, denn als man 1920 dreizehn
Beſoldungsgruppen aufſtellte, habe man nicht das Schema den
vorhandenen Beamten, ſondern die vorhandenen Beamten dem
neuen Schema angepaßt. Dieſes Syſtem habe große Mängel
gezeigt, da in derſelben Gruppe ganz verſchie geartete
Beamte zuſammentrafen. Eine Nachprüfung des Ortsklaſſen
verzeichniſſes ſolle bald erfolgen.

Berliner Hotelflaggenſtreit beigelegt.
Der Einigungsbeſchluß.

Eine Rückſprache, die zwiſchen dem Verein Berliner
Hotels und verwandter Betriebe, dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann und dem Staatsſekretär des preu
ßiſchen Stagts miniſteriums Dr. Weismann ſartge
funden hat, führte zu folgendem Ergebnis:

Es wurde klargeſtellt, daß der Verein Berliner Hotels
niemals einer Mißachtung der ſchwarz rot goldenen
h Ausdruck gegeben und keine verfaſſungs
feindliche re veranſtaltet hat. Der Verein wird
den Wünſchen der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung entſprechend ſich dafür einſetzen, daß
künftig in allen r in denen aus nationalen Anläſſen
geflaggt wird, die Reichsflaggen gezeigt werden; ebenſo
werden die Reichsflaggen dann gehißt werden, falls ſich
die Notwendigkeit ergeben ſollte, eine fremde Staatsfahne
aufzuziehen. Die preußiſche Staatsregierung wird das
Erſuchen des Miniſterpräſidenten vom 25. Auguſt und
die daraufhin von den Staatsminiſtern herausgegebenen
Verfügungen zurücknehmen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hatte bekannt
lich den ihm nachgeordneten Beamten unterſagt, ſolche
Hotels oder Gaſthäuſer zu beſuchen, welche bei ent
ſprechender Gelegenheit nicht die Reichsflagge zeigen.

Der Magiſtrat der Stadt Berlin, der ſich dem Vor
gehen der preußiſchen Regierung ſeinerzeit anſchloß, hat
ſich bereits mit der Angelegenheit beſchäftigt und wird ſich
vermutlich der Einigung anſchließen, erblickt jedoch in der
jetzigen Regelung noch keinen endgültigen Abſchluß.

Probleme des Anfallſchutzes.
Die Tagung des Jnternationalen Arbeitsamts.
Der Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeits

amtes iſt in die Beratung über den Rechenſchaftsbericht
des Direktors Thomas eingetreten. Es wurde beifällig
zur Kenntnis genommen, daß die Zahl der Ratifikationen
ſich neuerdings erhöht habe. Sie beträgt nunmehr 244.
Neben der vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns mit
geteilten Ratifizierung des Ubereinkommens über den

NMutterſchutz durch Deutſchland ſind neuerdings wieder
fünf belgiſche und zwei norwegiſche Ratifizierungen zu
verzeichnen. Die weitere Diskuſſion befaßte ſich ins
beſondere mit den Problemen des Unfallſſchutze s. Hervorzuheben iſt die Ergänzung des Aus
ſchuſſes für Unfallverhütung beim Jnternationalen
Arbeitsamt durch ein deutſches Mitglied, Mini
ſterialrat Dr. Bauer vom Reichsarbeitsminiſterium, demzuſtändigen Referenten für Gewerbehygiene. Weiter
kamen Fragen zur Sprache, die die einheitliche Regelung
des Arbeiterſchutzes in Häfen betreffen
Tagung des Internationalen Arbeitsamts.

Dr. Brauns über Deutſchlands ſoziale Geſetzgebung.
Der Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeits

amts iſt zu ſeiner 37. Tagung in Berlin im Reichsarbeits
miniſterium zuſammengektreten. Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns begrüßte im Namen der Reichsregierung die
Tagung und verſicherte die Jnternationale Arbeitsorgani
ſation des regſten Anteils des deutſchen Volkes an ihrer
wertvollen Arbeit.

In der Rede wies der Reichsarbeitsminiſter darauf
hin, daß Deutſchland ſchon ſeit vielen Jahrzehnten an dem
Ausbau ſeiner ſozialpolitiſchen Geſetzgebung arbeite.

Dr. Brauns gab weiter bekannt, daß Deutſchland das
Internationale Waſhingtoner Abkommen über die Be
ſchäftigung der Frauen vor und nach der Niederkunft rati
fiziert habe. Die Urkunde wird demnächſt an den Ge
neralſekretär des Völkerbundes geſandt werden. Dieſes
übereinkommen über den Mutterſchutz
ſtellt, ſo ſagte der Miniſter weiter, hohe Anforderungen an
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der Mitgliedſtaaten der
Jnternationalen Arbeitsorganiſation. Deutſchland iſt das
erſte große Jnduſtrieland, das dieſes Kbereinkommen rati
fiziert, nachdem es ſeine Geſetzgebung in völligen Ein
klang mit ihm gebracht hat.

Weiter wies der Miniſter darauf hin, daß die Reichs
regierung vor kurzem dem Reichsrat eine Vorlage zur
Ratifizierung der von der Jnternationalen Arbeitskonfe
renz angenommenen Kbereinkommensentwürfe über die
Krankenverſi t der gewerblichen undder land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt hat.

Hochbetrieb über dem Aklantik.
Zwei deutſche Ozeanflüge.

Am Mittwoch iſt nun auch das HeinkelWaſſerflugzeng
„D. 1220 zu ſeinem Laugſtreckenflug nach den Azoren ge
ſtartet Nachdem es vor wenigen Tagen ejnen neuen
Dauerweltrekord für Schwimmflugzeuge aufgeſtellt hat,
war zu erwarten, daß die Heinkelmaſchine ſich bald auf
die große Luftreiſe über den Atlantik begeben würde. Der
Führer der Maſchine iſt Diplomingenieur Nersz, der
bereits ſeit 1913 im Flugweſen erfolgreich tätig iſt. Für
den Ozeanflug kommt ihm zuſtatten, daß er als alter
Marinemann die Azoren und die amerikaniſche Küſte aus
giebig kennt. Während der letzten Zeit hat Nerz ein Flug

zeug der Deutſchen Lufthanſag auf ver Srrege nach Slrogr
holm regelmäßig geſtenert. Au Bord befinden ſich ferner
ein Funker und Hilfsſteuermann Wilhelm Bock, ebenfalls
Küreherer Marineoffizier, und als Dritter der Montenr

ohde.
Die „D. 1230* wird ihren Flug von Liſſabon aus nach

den Azoren jetzt ebenfalls fortſetzen. Die Bewohner der
kleinen Atlantikinſeln ſind ebenſo wie die ganze Welt ge
ſpannt, welches der beiden deutſchen Flugzeuge dort zuerſt
eintreffen wird.

Franzöſiſche Südamerilaftüge.
Der Südamerikaetappenflug der Franzoſen ſcheint

guten Erfolg zu haben. Die Piloten Coſté und le Brie
ſind mit dem Flugzeug „Nungeſſer-Coli“ in St. Louis im
Staate Senegal gelandet, herzlich begrüßt worden und
bereits nach Braſilien weitergeflogen. Zwei weitere fran
zöſtſche Flieger, Leguin und Mermoz, die ſonſt den regel
mäßigen Dienſt von Toulouſe nach Afrika verſehen, ſtar
teten gleichfalls und trafen ohne Zwiſchenlandung glatt in
St. Louis (Afrika) ein.

Atlantikflüge von Amerikanerinnen.
Eine Senſation bieten zwei waghalſige Unternehmun

gen amerikaniſcher Damen, die ohne Zwiſchenlandung
von Amerika aus über den Ozean nach Europa kommenwollen. Es iſt dies erſtens Heit Ruth Elder, die von
RooſeveltField bei Newyork mit einem eininotorigen
Land Keroplan „American Girl“ (amerikaniſches Mädchen)

erfahrene Pilot Haldemannnuch Paris fliegen will. Der
begleitet ſte.

Miß Elder iſt eigentlich Zahnarztgehilfin und
hat erſt vor kurzer Zeit das Flugexamen gemacht. Für
ungünſtige Wetterverhältniſſe iſt ihr Flugzeug nach fach

miüänniſcher Anſicht nicht geeignet und ſte muß eine gute
Portion Glück haben, um ihr waghalſiges Unternehmen
erfolgreich durchführen zu können. jungmädcheuhaft
ſtieg ſie, nur mit einem leichten Sportkoſtüm bekleidet, in
das Flugzeug und ſagte lächelnd, daß ihr die Gattin des
ſranzöſiſchen Botſchafters in Paris ſchon eine Seidenrobe
entgegenreichen würde, damit ſie als ganze Dame in der
Stadt der Eleganz auftreten könne. Eine Glückspuppe,
einen Glücksring und eine Bibel hält die junge Ameri
kanerin für ebenſo wichtiges Rüſtzeug wie Gummianzüge,
Leuchtpiſtolen und Raketen.

Etwas ernſthafter mutet der Flug der Nichte des ver
ſtorbenen Präſidenten Wilſon, Miß Grayſon, an, die
einen Langſtreckenrekord von Amerika nach Kopenhagen
anſtrebt. Sie ſtartete in Old Orchard im Staate Maine
mit dem Flugzeug „The Dawn“ (Dämmerung) und hat
an Bord noch einen Militärpiloten und einen Mechaniker.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Erhält Deutſchland Kolonien
Der Vertreter Japans beim Völkerbund in Genf und

Botſchafter in Paris, Jſhii, wurde bei ſeiner Rückkehr
nach Tokio über die politiſchen Vorgänge in Europa be
fragt. Uber Deutſchland erklärte er, im Völkerbund werde
der Widerſtand gegen eine Rückgabe einzelner Kolonien
an Deutſchland bald ganz verſchwunden ſein. Dem Völ
kerbund lägen Berichte aus Mandatsgebieten vor, worin
offen geſagt werde, daß die Deutſchen beſſere Verwalter
waren als die heutigen Mandatsinhaber. Geplant ſei die
Rückgabe afrikaniſcher, nicht aſiatiſcher Gebiete an
Deutſchland.

Begnadigung des Leutnants Krull.
Das Ermittlungsverfahren gegen den Leutnant a. D.

Ernſt Krull iſt jetzt nach neun Jahren eingeſtellt
worden. Krull wurde ſeinerzeit beſchuldigt, der Haupt
beteiligte bei der Ermordung Roſa Luxemburgs geweſen
zu ſein. Man hatte bei ihm eine Uhr der Ermordeten
gefunden. Krull blieb acht Monate in Unterſuchungshaft,
wurde dann entlaſſen, aber das Verfahren wurde 1922
wieder aufgenommen, bis es jetzt endgültig eingeſtellt
worden iſt. Für andere nicht damit zu ſammenhängende
Delikte war er beſtraft worden. Dieſe Strafen wurden
ihm jetzt bei der Amneſtie, ſoweit ſie nicht abgebüßt ſind,
erlaſſen.
Unzuläſſige Saarkohlenausbeutung durch Frankreich.

In der letzten Sitzung des Saarländiſchen Landesrates
ſprach der Abgeordnete Kiefer über die Ausbeutung der
wertvollen Kohlenflöze im Warndtrevier von Lothringen,
die gegen den Verſailler Vertrag verſtößt. Dieſer Kohlen
gewinn betrage im Jahre rund eine Million Tonnen
Ferner wurde in der Tagung darauf hingewieſen, daß
Frankreich auf die Volksabſtimmung einen Druck aus-
üben könnte. Die Saarregierung wurde aufgefordert, ge
genüber den Gerüchten weiterer Verpachtung von Saar
kohlenvorkommen baldmöglichſt eine genaue Auskunft ab
zugeben und bekanntzugeben, was ſie zum Schutze der
ſaarländiſchen Lebensintereſſen zu tun gedenke. Ange
ſichts der troſtloſen Verhältniſſe der Saararbeiter wurde
zum Schluß das Eingreifen der Regierung gefordert.

Polen.
X Amerikaanleihe abgeſchloſſen. Jn Warſchau hat nun

doch der unter dem Vorſitz Pilſudſkis tagende Miniſterrat
das letzte amerikaniſche Anleihegebot angenommen. Da
mit iſt der Abſchluß der Anleihe entſchieden. Die Höhe
der Anleiheſumme beträgt 62 Millionen Dollar und zwei
Millionen Pfund Sterling, zuſammen etwa 72 Millionen
Dollar. Der Ausgabekurs beträgt 92 Prozent, der Rück
kaufkurs 103 Prozent. Die Anleihe ſoll mit dem Datum
des 15. Oktober auf zwanzig Jahre ausgegeben und zu
7 Prozent verzinſt werden. Der Miniſterrat hat weiter
über den Geſetzentwurf zur Stabiliſierung der polniſchen
Währung beraten. Der Zloty ſoll auf ſeinen jetzigen
Stand feſtgelegt werden.

Frankreich.
X Franzöſiſche Sorge für auswärtige Rüſtungen Buka

reſter Blätter veröffentlichen aufſehenerregende Mitteilun
gen des Generals Cantacucena, nach denen Frankreich
beabſichtige die rumäniſche Armee mit Hilfe eines zins
freien Darlehns neu zu bewaffnen. Die rumäniſche Re
gierung aber verzögere wohl aus politiſchen Gründen die
Annahme dieſes Angebots Nach dem franzöſiſchen An
gebot ſoll die rumäniſche Armee vor allem ihre veralteten
Maſchinen gewehre durch franzöſiſche erſetzt bekommen.

Der rumäniſche Generalſtab will zunächſt prüfen, ob die
franzöſiſchen Maſchinengewehre wirklich beſſer ſind als
die bisherigen.

Aus Jn und Ausland
Regensburg. Biſchof Antonius von Regensburg

iſt im Alter von 76 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben.
Luxemburg. Zwiſchen Deutſchland und Luxemburg iſt ein
neues Grenzabkommen geſchloſſen worden, das ab
1. November den Perſonengrenzperkehr bedeutend erleichtert

London. Wie der engliſchen Preſſe aus Sydney berichtet
wird, iſt auf den Salomon-Jnſeln, die britiſcher Herr
ſchaft unterworfen ſind, (etwa 600 Meilen öſtlich von Neu
Guineg) ein allgemeiner Aufſtand der Eingeborenenbevölkerung
aus gebrochen.

Belgrad. Der ſüdſlawiſchbulgariſche Streit kann als bei
gelegt gelten. Es droht jetzt aber eine innenpolitiſche
re e, da die Demokraten eine breitere Koalitionsregierung

or ern. e
Der Exiſtenzkampf des Einzelhandels.

Tagung der Haupt gemeinſchaft in Berlin.
In der Mitgliederverſammlung der Hauptgemeinſchaft des

Deutſchen Einzelhandels in Berlin hielt der preußi Han
delsminiſter Dr. Schreiber eine Anſprache und führte
nach einem Rückblick auf die letzte Tagung des Einzelhandels
in Düſſeldorf n. a. aus, unſere geſundende, aber
keineswegs geſundete Volkswirtſchaft be
darf dringend noch einer ſtetigen Periode weiterer Kräftigung.
Die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzu
t ſchweren Laften, die der deu Wirtſchaſt auferlegt
ind, aus Anlaß der Beſoldungsregelung nicht etwa eine Er

höhung erfahren.
Die gegenwärtige Lage des Einzelhandels erſchweren

innere Strukturwandlungen, die ſich im deutſchen Wirtſchafts
leben vollzogen haben. Die Warenhandelsbetriebe
haben im jetzigen deutſchen Reichsgebiet

um nicht weniger als 267 000 zugenommen.
Zu der Lockerung der Zwangswirtſchaft für gewerblich be

Dr eibernutzte Räume äußerte Dr. ſeine Meinung dahin
das allgemeine Mietrecht müſſe ſchleunigſt dahin geändert
werden, daß dem Mieter nur n gekündigt werden dürfe,an

wenn ein wichtiger Grund für die Kündigung vorliege
Staatliche Maßnahmen allein könnten einem Wirtſchaftszweig
nicht voranhelfen. Vor allem

Die Lage des Lebensmitteleinzelhandels
behandelte Herr M. Weiler-Eſſen. Die geſunkene Kauf
kraft habe eine mengenmäßige Einſchränkung der in der
Vorkriegszeit von den großen Verbrauchermaſſen e

ro zentbilligen Verbrauchsware um ungefähr 30 P
verurſacht. Vielfach würde behauptet, daß im Lebeus
mittelhandel eine ungeſunde Preisbildung vorliege, weil der
Weg der Nahrungsmittel vom Erzeuger bis zum Verbraucher
zuviel überflüſſige Zwiſchenſtellen habe. Jn Wirklichkeit ſei
der heutige Verteilungsweg derſelbe wie früher.

Zuſchläge für Penſionäre.
Renten-, Warte-, Witwengeldempfänger

und Kriegshinterbliebene.
Bei den Beſoldungserhöhungen für Reichsbeamte

war die Frage der Bezüge für die Penſionierten nicht er
ledigt worden, die Regierung hatte ſich vielmehr einen be
ſonderen Geſetzentwurf vorbehalten. Dieſe Vorlage iſt
nunmehr dem Reichsrat zugegangen. Es werden darin
Vorſchläge gemacht zur Erhöhung der Bezüge für Pen
ſionäre, Wartegeldempfänger und Beamtenhinterbliebene. Die Anſprüche der im einſt
weiligen oder im dauernden Ruheſtand befindlichen Be
amten und der ehemaligen Soldaten, die Ruhegehalt oder
übergangsgebührniſſe beziehen, ſowie die Renten der Hin
terbliebenen ſollen mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab
in der Weiſe erhöht werden, daß zu dem für die Berech
nung des ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens bisher
maßgebend geweſenen Grundgehalt folgende Zuſchläge
hinzutreten:Bei einem Grundgehalt bis einſchl. 1800 Mark 25 Pro
zent, bei einem Gehalt von mehr als 1800 bis einſchl. 3500
Mark 22 Prozent, von mehr als 3500 bis einſchl. 6000
Mark 19 Prozent, von mehr als 6000 bis einſchl. 11 000
Mark 16 Prozent und von mehr als 11 000 bis einſchl.
16 000 Mark 12 Prozent. Der ſich hierbei als neues Grund
gehalt ergebende Betrag iſt auf volle Reichsmark aufzu
runden. Soweit ſich bei der Unterſtellung des niedrigeren
Grenzbetrages (1800, 3500, 6000, 11 000 Mark) als bis
heriges Grundgehalt ein höherer Betrag ergibt, iſt dieſer
als neues Grundgehalt der Berechnung des ruhegehalts-
fähigen Dienſteinkommens zugrunde zu legen.

Für die nach dem Penſionsergänzungsgeſetz in der
Eingängsgruppe verbliebenen Altverſorgungsbe
rechtigten werden die vorſtehenden Hundertſätze um 5
(auf 30, 27, 24, 21, 17 Prozent) erhöht. Zu dem erhöhten
Grundgehalt wird der Wohnungsgeldzuſchuß nach der bis
herigen Tarifklaſſe hinzugerechnet. Neben den erhöhten
Bezügen wird der Frauenzuſchlag nach den bis zum
30. September 1927 geltenden Vorſchriften gewährt.

Nener Deutſcher Schwergewichtsmeiſter.
Rudi Wagener nach Punkten geſchlagen.

Jm Berliner Sportpalaſt wurden drei Meiſterſchafestitel
kämpfe ausgetragen Jm Fliegengewicht blieb der Titel bei
Stein, da ſein Herausſorderer Kohler disqualifiziert wurde.
Dagegen mußte Ernſt Grimm der bisherige Weltergewichts
meiſter, den Titel dem Herausforderer Karl Sahm überlaſſen,
da er wegen Tiefſchlags disqualifiziert wurde. Der von allen
Sportfreunden mit Spannung erwartete 15-Runden Kampf
Wagener- Diener enttäuſchte außerordentlich. Wagener iſt ſonſt

ein großer Fighter, machte aber von ſeiner gefürchteten Rechten
keinen Gebrauch. Ebenſo hielt ſich Diener zurück, und beide
Champions borten nicht hart genug. Der Ringrichter, Samſon
Körner, forderte Wagener in der zwölften Runde auf, doch
mehr aus ſich herauszugehen. Das Publikum pfiff die beiden
Boxer ſchon während der erſten Runden aus. Kurz vor dem
Schlußgong der letzten Runde flackerte ſo etwas wie ein kleiner
Schlagwechſel auf, verpuffte aber ſchnell wieder. Franz Diener
wurde vom Kampfgericht nach 15 Runden wegen ſeiner
größeren Aktivität Punktſieg und Titel zugeſprochen. Einen
derart enttäuſchenden Kampfabend hat es bisher bei Kämpfen
um die Schwergewichtsmeiſterſchaft noch nicht gegeben und
ſowohl Diener wie Wagener zeigten in faſt allen anderen
Kämpfen weit beſſeres Können. Man rechnet damit, daß der
Dortmunder Meiſter Haymann nun Diener bald heraus
fordern wird.

dabei iſt, daß die ohne

müſſe aus ſeinen eigenen
Reihen der Antrieb kommen, den Kampf mit den veränderten

retten ſiegreich durchzuführen.



Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 12. Oktober,

Truppenrednktion im beſetzten Gebiet.

Berlin. Es liegen jetzt genauere Nachrichten vor über
die Truppenreduzierungen, die die Engländer und Belgier
vornehmen wollen. Aus dem engliſch beſetzten Gebiet wird
mitgeteilt, daß Jdſtein frei werden ſoll und daß auch
aus Wiesbaden und Dotzhe im Truppen zurück
werden ſollen in einer Geſamtzahl von etwa 1000 Mann.
Ebenſo liegen Nachrichten vor, daß die Belgier ihrer Truppen
um etwa eine gleiche Zahl verringern werden. e

Das Feſt der ſpaniſchen Raſſe.
Berlin. Jn der Berliner Univerſität fand der feierkicheFeſtakt der ſpaniſchen Raſſe ſtatt er heran am 12. Oktober

gefeiert wird. Neben zahlreichen Gäſten, Herren und Damen
hatten ſich in der Aula die diplomatiſchen Vertreter der ſpani
ſchen Länder und Portugals verſammelt. Auch der Reichs
preſſechef Dr. Zechlin und in Vertretung des Auswärtigen
Amtes Graf Tattenbach waren zugegen. Als Hausherr be
grüßte der Rektor der Univerſität Profeſſor Triepel, die An
weſenden aufs herzlichſte. Er führte aus, daß die Deutſchen
Ebenſo wie die Spanier ein Kolonialvolt ſeien, und er meinte
Unter dem Applaus der Verſammlung, daß au Deutſchland

h

Wieder ſeine Kolonien beſitzen werde Die Freundſchaft zwiſchen
eriſchen Völkern beruhe auf feſterder deutſchen und den i

Grundlage Alle ſpaniſchen Gelehrten und Lernenden ſeien in
Deutſchland immer willkommen Der ſpaniſche Botſchafter

warmen

Die Anfwertungsfordernngen der Kleinrentner.
Berlin. Der Reichsarbeitsminiſter hat Mittel zur Ver

fügung geſtellt, durch die Kleinrentnern die Möglichkeit gegeben
werden ſoll, noch nicht fällige Aufwertungsforderungen unter
gewiſſen Bedingungen durch Verkauf oder r For
derungen ſchon jetzt zu verwerten. Da die für die aßnahme
bereitgeſtellten Mittel nur beſchränkt ſein können, wird bei der
Prüfung der Anträge ein ſtrenger Maßſtab angelegt werden
müſſen. Aus auf Bewilligung haben daher nur beſonders
hedürftige Kleinrentner. Anträge ſind an die Landesſtellen
der Kreditgemeinſchaft zu richten, deren Anſchriften im ein
zelnen bei den Fürſorgeſtellen erfragt werden können.
Der Schiedsſpruch für die oſtſächſiſche Textilinduſtrie verbindlich.

Zittau.
28. September 1927 für die Textilinduſtrie Oſtſachſens gefällte
Schiedsſpruch iſt vom Schlichter für den Freiſtaat Sachſen für
verbindlich erklärt worden.

Die Aufftände auf den Salomoninſeln.

London. Der en dent der „Daily Mail meldet
aus Sydney zu den Aufſſtänden von Eingeborenen und dem
Kberfall auf den Regierungsdampfer „„Auks“ auf der Jnſel
Malaita (Salomongruppe), bei dem zwei Europäer und 21
eingeborene Poliziſten und Seeleute niedergemetzelt wurden:
Die Eingeborenen überfielen den Dam fer in ihren Kriegs
kanus. Sie waren mit Kriegsfarben vbemalt. Es wird an
genommen, daß der Aufſtand an religiöſe Gründe zurückzu
führen iſt. Die Eingeborenen ſind der Meinung, daß die
Seelen der früher in den Kämpfen mit den Weißen Getöteten
ſie zur Rache aufgefordert hätten. Der 9700-TonnenDampfe
„Biloela“ wird mit Vorräten und Munition für einen um
fangreichen Feldzug abfahren.

Nah and Fern
O Eine Teertonne auf den Schienen. Auf der Eiſen

bahnſtrecke Altenburg Gößnitz, kurz hinter dem Bahnhof
Lehndorf, fuhr ein aus Altenburg kommender Eilgüter
zug auf ſein Hindernis auf. Die Feſtſtellungen ergaben,
daß eine etwa 328 Zentner ſchwere eiſerne Teertonne auf
dem Gleis gelegen hatte, die von der Lokomotive 200 Meter
weit mitgeſchleift und zertrümmert wurde. Die Lokomotive
wurde beſchädigt und von fünf nachfolgenden Waggons
wurden die Bremsvorrichtungen abgeriſſen. Ob ein
Attentat auf den dem Eilgüterzug folgenden Perſonenzug
geplant war, konnte noch nicht ermittelt werden. Auf die
Ergreifung der Täter hat die Staatsanwaltſchaft eine Be
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt.

O Mordtat eines Wilddiebes. Als der als Wilddieb be
rüchtigte 43jährige Gelegenheits arbeiter Zipf aus Jena
nach Hauſe ging, traf er zwei befreundete junge Arbeiter,
die in angeheiterter Stimmung Bemerkungen über den
ſchweren Ruckſack des Zipf machten Der Wilddieb, der
tatſächlich erwilderte Beute im Ruckſack hatte, zog darauf
ein Meſſer und erſtach den einen, den Bauarbeiter
Schorn. Der Verbrecher wurde feſtgenommen.

O Tragiſches Jagdunglück. Der Sohn des Gutsbeſitzers
MeyerLibnitz auf Rügen verunglückte auf der Jagd
tödlich. Man fand ihn in einer Koppel tot auf. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich das Gewehr des Verun
glückten bei ſeinem Verſuch, den doppelten Stacheldraht
zaun der Koppel zu durchkriechen, entladen. Die volle
Ladung iſt ihm in den Körper gedrungen und hat den
Tod auf der Stelle herbeigeführt.

O Drahtſeilattentat auf ein Auto. Bei Wunſtorf in
Hannover verunglückte ein Kraftwagen durch ein Draht
ſeil, das über die Straße geſpannt worden war. Der
Wagen fuhr mit großer Geſchwindigkeit gegen das Hinder
nis und verlor dabei den Oberteil der Limou-
ſiüne, der glatt abgeſchnitten wurde. Der Mann am
Steuer erlitt durch Glasſplitter Verletzungen im Geſicht
und einer der Jnſaſſen wurde durch die zerbrochene Rück
wand des Wagens auf die Straße geſchlendert. Das Auto
landete ſchließlich an einem Chauſſeebagum.

O Erſchießung eines flüchtigen Häftlings. Jn Kiel
Gaarden wurde der Seemann Karl W. unter dem Ver
dacht des ſchweren Diebſtahls verhaftet. Beim Verlaſſen
der Straßenbahn verſuchte er dem ihn begleitenden Be
amten zu entfliehen. Der Beamte gab bei der Verfolgung
zwei Schreckſchüſſe ab, von denen einer den Flüchtling
traf und tötete.

O Poſtbeſtellung nach elf Jahren. Eine Feldpoſtkarte
aus dem Jahre 1916 gelangte jeht endlich nach elf Jahren
an die richtige Adreſſe. Die Witwe Vollrath aus Groß
SOrner erhielt dieſen Gruß ihres Sohnes, der am 1. Oktober
1916 in Bojanow (Kreis Rawitſch) zur Poſt gegeben war.

Schweres Automobilunglück. Jn Rodaun (Oſter
reich) ereignete ſich ein ſchweres Autounglück, bei dem
zwei Perſonen getötet und drei ſchwer verletzt wurden.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß das Auto inſolge
eines Pneumatikdeferts ins Schleudern kam,
gegen einen Baum fuhr und ſich überſchlug.

O Typhusfälle in Oſtoberſchleſien. Jn Emmagrube,
Kreis Rovbnik, ſind in 10 Fällen Typhuserkran-

Exzellenz Eſpinoſa de los Monteros, dankte dem Rektor mit

vommerſch.

Der vom Schlichtungsausſchuß Dresden am

gen feſtgeſtellt worden. Seitens des Kreisarztes ſind
alle Maßnahmen getroffen, um ein überhandnehmen der
Epidemie zu verhindern

O Matroſenſtreik in Bordeaux. Jn Bordeaux haben die
Matroſen der Handelsmarine als Proteſt einen 24ſtün
digen Streik beſchloſſen, weil die Penſtonen für die Ma
troſen der Handelsmarine weit hinter denjenigen zurück
bleiben, die die entſprechenden Kategorien der in der Ma
rine beſchäftigten Arbeiter erhalten. Infolgedeſſen liegt
der Schiffsverkehr in Bordeaux vollkommen ſtill. Kein
Schiff kann auslaufen.

Bunte Tageschronik
alle der Bahnſtrecke Halle Kaſſel wurde inſolge

des Nebels ein in der Nähe von Wollersleben wohnen
der rankenwärter von dem Kaſſeler Zug überfahren und
auf der Stelle getötet. t EuenvahnParis. Zwei Kinder ſtürzten aus einem Ei zug
während der Fahrt infolge Offnens der Wagentür und ſind
dabei tödlich verunglückt.

Caſablanca. Eine Karawane, die von Draa Tilanet
unterwegs war, iſt von Eingeborenen überfallen worden. Vier
Mann der Karawane wurden getötet, die übrigen verſchleppt

Newyork. Jn OceanCity, dem Strandbad von New
Jerſey, brach ein Brand aus, der nur durch Sprengung der
benachbarten Gebäude auf ſeinen Herd beſchränkt werden
van Der Schaden wird auf 3 Millionen Dollar
geſchätzt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und S per 1000 Külogramm, ſonſt per 100

logramm in Reichsmark.
12. 10.

248-251
11. 10.

253-257

236239

Weiz., märk.
ommerſch.
ogg., märk.

Weizkl.f.Brl.
Rogkl. ſ. Brl.
Raps
Leinſaat
Vikt. Erbſen
kl. Speiſeerb.
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen

Wicken 22,0-240Lupin blare 145-155 140-155
Lupin., gelbe
Seradella
Rapskuchen 15,8-16,1 16,0-16,2
Leinkuchen 223-226 225-22,7
Trockenſchtzl. 10 4-110 10 110
SoyaSchrot 19.7-20,319 7-20,3

Berlin e Torfml.30/70 93inkl. Sack 31,7-335131,8-33,6 Kartoffelflck. 25,0-25, 425.0-25.5
Schlachtviehmarkt. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern

und Schafen ruhig, bei Schweinen langſam. Der Markt mußte
geräumt werden. Preiſe: Ochſen: a) vollfleiſchige ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerts, jüngere 57- 60, v) ſonſtige vollfleiſchige,
ſüngere 52-55, c) fleiſchige 48—50, d) gering genährte 35 45.
Bullen: a) 58—60, 55—56, 45—48. Kühe: 5 43bis 49 b) 35 42, c) 28-33, d) 20 23. Färſen: a) 56 57, 52
bis 53, c) 45--47. Freſſer: 40- 48. Kälber: a) 3 88-96,

7286, d) 53 68. Schafe: a) 54—57, 6) 60 64 56
d) 36-45, e) 25—35. Schweine a) 70--72, 68--71, c) 66—69,
d) 62—66, e) 55—60. Sauen: 58 61

weſtpreuß. SBraugerſte 220-267
r

afer, märk. 198-212pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
p. 100 Kg fr.
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not. 32,0-35,232,2-35,5

Roggenmehl
100 kg fr.

Anmtlicher Teil.
50 RM. Belohnung

wird demjenigen zugeſichert, der nähere Angaben über
den Täter, welcher am 8. d. Mts. die Feueralarmſirene
in Betrieb ſetzte, dergeſtalt macht, daß die Beſtrafung

des Täters herbeigeführt werden kann.
Annaburg, den 11. Oktober 1927.

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Grabenſchau gemäß S 2 der Schau und Unter

hältungsordnung vom 21. Juni 1927 (Amtl, Verordnungs
Bl. Nr. 19/27) findet wie folgt ſtatt

a) am Montag, den 17. 10. von 14 Uhr in der Feld
mark der Hutungs- Holz und Steuerabfindungsgenoſſen
ſchaft (rechts des Neugrabens),

am Dienstag, den 18. 10. von 14 Uhr im Fluder-
und Mauergrabengebiet,

Nain Mittwoch, den 19. 10. von 14 Uhr in der
Hüfner Und Gärtnerfeldmark (links des Neugrabens),

d am Donnerstag, den 20, 10. von 14 Uhr in der
Feldmark Purzien,

den 21. 10. von 10 Uhr in der Felde) am Freitag,
mark Naundorf,

M am Sonnabend, den 22. 10, von 14 Uhr in der
Feldmark der Heide und Gerbiswieſengenoſſenſchaft.

Anträge und Beſchwerden ſind mündlich oder ſchrift
lich beim Anterzeichneten vor dem Schautag anzubringen

Annaburg, den 12. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Schauamts im Amtsbezirk Anna

burg III. Henze.

Zwangsinnung für das Topfer- u. Ofenſetzerhandwerk

Die Aeußerungen für oder gegen die beantragte Er
richtung einer Zwangsinnung für das Töpfer und Ofen-
ſetzerhandwerk in den Kreiſen Torgau Liebenwerda und
Schweinitz nd ſchriftlich bis zum 29. Oktober d. Js. oder
mündlich in der Zeit vom 17, bis 29. Oktober d. Js. bei
mir abzugeben. Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen
kann während des angegebenen Zeitraumes werkläglich von
9--13 Ahr vormittags in den Dienſträumen des Anter
zeichneten, Rathaus 2 Treppen, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker, die in den oben
genannten Kreiſen das Töpfer- oder Ofenſetzerhandwerk
ſelbſtändig betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung auf.
Nur ſolche Erklärungen ſind gültig, die erkennen laſſen, ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt
oder nicht. Nach dem 29. Oktober d. Js. eingehende
Aeußerungen bleiben unberückſichtigt.

Die Liſte der wahlberechtigten Töpfer- und Ofenſetzer
iſt in der hieſigen Stadtſchreiberei, Rathaus 2 Treppen,
ausgelegt und kann während der Dienſtſtunden werktäglich
von 8—18 Uhr eingeſehen werden.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, die den Antrag auf Errichtung der
Zwangsinnung geſtellt haben.

Torgau, am 6. Oktober 1927.
Goedede, Erſter Bürgermeiſter,

als Kommiſſar des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Verteilung der Jagdpachtgelder

nach Abzug der der Genoſſenſchaft zur Laſt fallenden Aus
gaben für die Zeit vom 1. Juni 1926 bis 31. Mai 1928
liegt vom 14. Oktober 1927 ab zwei Wochen in der hie
ſigen Gemeindekaſſe zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagdgenoſſe
binnen 2 Wochen nach der Auslegung bei dem unterzeich-
neten Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Annaburg, den 12. Oktober 1927.
Der Jagdvorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Reichszentrale für Heimatdienſt

hatte zum Dienstag, den 11. ds. Mts. die Vertreter der
wirtſchaftlichen und politiſchen Verbände und der Berufs
organiſationen zu einer Beſprechung nach dem Rathaus
gebeten. Der Leiter der Reichszentrale für Heimatdienſt,
Landesabteilung Mitteldeutſchland, Sitz Halle, Herr Renker,
gab einleitend einen kurzen Bericht über Weſen und Ziele
der Reichszentrale, Die Reichszentrale für Heimaldienſt iſt
eine Reichsbehörde, die unter Aufſicht des Reichskanzlers
arbeitet. Sie hat die Aufgabe, alle wichtigen Vorkommniſſe
wirtſchaftlicher und politiſcher Art des Jn und Auslandes,
unverfälſcht, weder politiſch noch religiös gefärbt, den Tat
ſachen entſprechend, durch Schriften und Vorträge darzuſtellen.
Als Aufſichts- und Ueberwachungsorgan dient ein Ausſchuß
beim Reichstag, dem Mitglieder aller Parteien, von der
Deutſchnationalen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie, ange
hören. Die anweſenden Vertreter der hieſigen Verbände und
Organiſationen ſtimmten dem zu, daß auch hier in Annaburg
ein ſolcher Staatsbürgerlicher Bildungstag abgehalten werden
ſoll. Jn Ausſicht genommen iſt vorläufig Dienstag, der 25. d. M.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Annaburg. (Winzerfeſt im „Goldenen Ring“). Nach
den vorausgegangenen Ankündigungen, die den Beſuchern etwas
Beſonderes verhießen, wurde man nicht getäuſcht. Beim Eintritt
in den Saal bot ſich ein prächtiges Bild. Zwiſchen weiß
ſchimmernden Felspartien, die die Bühne umrahmten, leuchtete
uns eine prächtige Rheinlandſchaft entgegen, welche, im Herbſt
ſonnenſchein gehalten, ohne weiteres zu fröhlichem Mittun anreizte.
Ringsum in leichtem, weißen Holzwerk gehaltene Laubengänge,
duftig leicht berankt mit Blattwerk, ergänzten wirkungsvoll das
ſchöne Bild. Vervollſtändigt wurde das Ganze durch die zahl
reichen jungen und alten Feſtteilnehmer, die in maleriſchen
Koſtümen und beſter Rheinweinſtimmung das Bild belebten.
Ohne Zweifel: „Hier war gut ſein!“ Eine Viertelſtunde vor
dem feſtgeſetzten Anfange, alſo recht pünktlich, gekommen, erwartete
man doch noch einen einigermaßen zuſagenden Sitzplatz Aber
leider mußte man lange nach einen Stuhl ſuchen. Es ſchadete
aber nichts es war ja Feſtſtimmung. Der anſchließende kleine
Saal war zur Weinſtube im Dämmerlichte hergerichtet und mit
einem richtigen großen Weinfaſſe voll trinkbaren Stoffes aus
geſtattet. Es ergab ſich ſpäter, daß gerade hier gern und lange
verweilt wurde. Bald war auch dieſer Teil des re
beſetzt. Punkt 8 Uhr begann die gut beſetzte Rohr ſche Kapelle
mit ſchmeichelnden Tanzweiſen und bald wogte der ganze Feſt
platz im Tanze. Das in der erſten Tanzpauſe als Eingang der
Vorführungen von Herrn Preiß ſehr wirkungsvoll vorgetragene,
von zauberiſcher Muſik umſpielte Melodrama: „Deutſch iſt der
Rhein, deutſch ſoll er ſein“ verdient nachträglich noch im Wort
laute veröffentlicht zu werden. Der anſchließende Winzerinnen
Reigen, von dreiſtimmigem Winzerinnenchor begleitet, bot ein
ſchönes Bild. Nachdem wieder einige Zeit das Tanzbein regierte,
gaben die ſchneidig vorgetragenen Männerchöre „Heda, Wein her!“
und „Jm Krug zum grünen Kranze“ von Zöllner Abwechslung
und Erholung. Später folgte das dem Abende zu Grunde
gelegte und die Weihe gebende „Winzerfeſtſpiel“, aufgeführt von
über 40 Damen und Herren Die den Saal füllende Menſchen
menge, welche Kopf an Kopf gedrängt bis zum Büffet ſtand,
lauſchte erwartungsvoll und freudig bewegt den einzelnen Teilen
dieſes wechſelvollen Stückes Das flotte und natürliche Spiel
der vielen Mitwirkenden verriet eine ſachverſtändige und durch
viele Proben bewirkte ſorgfältige Einübung. Ein brauſender,
nichtendenwollender Beifallsſturm erfreute Spieler und Leiter.
Der Höhepunkt des Abends war angebrochen. In den folgenden
Tanzpauſen brachte Herr Preiß noch einige gute Humoresken zu
Gehör und erntete freudigen Beifall. Wer erwartete, etwas mehr
Ellenbogenfreiheit zu bekommen, mußte ſich jedoch lange gedulden
T wollte eben niemand weichen. Bis die Muſit endgültig
Schluß machte, war auch der Saal voller Tänzer und die Lauben
voller Zecher in denkbar ſchönſter Stimmung. Alles in Allem
ein ſelten ſchönes Feſt, das nur allzu ſchnell verrauſchte. Den
Veranſtaltern und hauptſächlich den „Arbeitern im Verein möge
der Erfolg ein wohltuender Lohn für die viele aufgewendete
Mühe ſein.

Torgau, 11. Oktober. Der beſchleunigte Perſonenzug
7.50 Ahr ab Eilenburg in Richtung Falkenberg überfuhr
bei der Station Doberſchütz drei Bahnarbeiter. Sie waren
ſofort tot. Das Anglück ereignete ſich in der Gemarkung
Sprotta zwiſchen Doberſchütz und Mockrehna. Die Namen
der getöteten Bahnarbeiter ſind. Alfred Stamm aus Sax-
dorf, Erich Ponikau aus Rehfeld und Paul Nickel aus
Wedelwitz. Die erſten amtlichen Feſtellungen haben er
geben, daß die Getöteten ihr Unglück leider ſelbſt ver
ſchuldet haben. Sie befanden ſich auf dem Wege zu ihrer
Arbeitsſtätte. Da ſie ſich verſpätet hatten, benutzten ſie
den kürzeſten Weg nämlich die Gleiſe. Von einem Dober-
ſchützer Bahnarbeiter ſind ſie ausdrücklich gewarnt und auf
gefordert worden, die Gleiſe nicht als Weg zu benutzen.



Sie ließen die Mahnung unbeachtet und kurze Zeit ſpäter
war in dem dichten Nebel das Anglück geſchehen. Die
Leichen ſind furchtbar verſtümmelt, bei zweien iſt der Kopf
vom Rumpfe getrennt Hierzu wird noch gemeldet Die
drei Arbeiter waren zu ſpät zur Arbeit gekommen und
hatten ſich, als ſie von der Baubude 63 ihr Werkzeug
geholt hatten, entgegen den Beſtimmungen auf die Gleiſe
begeben, um zur Arbeitsſtelle zu gehen. Die Arbeitsſtelle
war durch Nebelpoſten geſichert Und die dort Arbeitenden
ſind dann rechtzeitig durch die Poſten gewarnt worden,
während die drei Verunglückten, obwohl auch ſie von einem
anderen Arbeiter vor den hergnnahenden Zügen gewarnt
worden waren, doch ihren Weg ſortſetzten. Sie gchteten
dabei auf einen Güterzug und überhörten dabei das Ge
räuſch des beſchleuntgten Perſonenzüges, von deſſen Lokb
motive ſie erfaßt und vollſtandig zermalmt wurden.

Herzberg Elſter), 11. O über. Am geſtrigen Sonntag
fand hier die Grundſteinlegung zum Bau einer katholiſchen
Kirche ſtatt. Herr Dechand Wand Willenberg hie s Be
auftragter des Biſchhofs Paderbvrn die Weiherede.

Elſterregulierung an, in welcher u. g, gefordert wird
Schleunigſte Verabſchiedung des Elſtergeſetzes, Kredite zur
Wiederherſtellung der geſchädigten Flächen, Verlängerung
der Rückzahlungstermine der bereits gewährten Kredite um
mindeſtens 6 Jahre, Niederſchlagung der bisher nur ge
ſtundeten Steuerbeträge.

Belleben, 7. Oktober. (Schneller Tod eines Fünf
jährigen). Der fünffährige Sohn des Gutsbeſitzers Löchelt
wollte auf den Speichen eines Hinterrades auf den Wagen
klettern. Jn demſelben Augenblick zogen die Stiere an und
der kleine Junge geriet zwiſchen Rad und Wagen. Er er-
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf verſtarb

Erdeborn bei Eisleben, 7. Oktober. (Einbrecher im
Poſtamt) Einbrecher drangen hier nachts in das Poſt
gebäude ein, machten aber außer einem Fahrrad keine Beute.
Dagegen fielen ihnen, als ſie in das enachbarte Wohn
haus des Rittergutsbeſihers Roloſf einbrachen, 2000 Mark
bares Geld in die Hände,

Suedlinburg. du In dem nahegelegenen Harzorl Rieder ſind 5 Perſonen nach dem Genuß von offenbar

Pr. Börnecke, 5. Oktober. Ein vierzehnjähriges Mädchen
ging in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Bode, konnte aber
dank des entſchloſſenen Zuſpringens der Ehefrau eines Friſeurs
dem naſſen Element wieder entriſſen werden. Das Mädchen
lebt, hat aber allem Anſchein nach die Sprache verloren.
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt, doch ſcheint es nicht
ausgeſchloſſen zu ſein, daß Vorhaltungen, die die Eltern dem
Mädchen gemacht hatten, weil es ſich heimlich einen Bubi
kopf hatte ſchneiden laſſen, es zu dem Schritt veranlaßten.

Nordhauſen, 4 Oktober. Weil er im Amtke am
Schalter eingezahlte Beträge in 55 Fällen für ſich ver
wendete, wurde der Poſtſekretär a. D. Walter wegen Amts
unterſchiagung und AUrkundenfälſchüng zu einem Jahr Zucht

haus und drei Jahre Ehrvberluſt verurteilt
Magdeburg, 4. Ollober. Hier iſt eine Familie von

vier Köpfen nach dem Genuß von Konſervenbohnen ſchwer
erkrankt An dem Aufkommen eiher Perſon wird gezweifelt
während die drei anderen Perſonen außer Lebensgefahr ſind.

MarktKalender.
14. Oktoher: Ktamm. in Sehda,Halle a. S. Jn ſeiner lehten S ſein ahm der verdorbener Sülge unter Vexg m ſchwerVorſtand der Landwittskämniner t Einſſchltehung betr. die erkrankt Eine Antetſuchung iſt eingeleite

e 29 r eAnnaburger Lichtspielhaus
15. Zutobet ein in n ichen

beehrt ſich für Preitag und Sonntag s Uhr wiederum eineGlangleiſtung der deutſchen Filmproduktion 192728 darzubieten
Dvelyne Woit, der jüngſte und beliebteſte Filmſtar,

in ihrem großen Erfsla:
Wenn Kenſhon reif zur Lehe werden
Ein Film nach Motiben des Schauſpiel Heubenterche von Ernſt

von Wildenbruch inn peiteren tragenden Bollen Henry el Sagen v. Jordan
Margarete Lammer, Fritz K Kampers

Reben einer an Handlung i dieſe neueſte e daß derLiebe Leid u ich eines Waiſenmä hchens e a dlage hat, dar

ſtel t Und le heſch ein Film n We iveagn. Dieſe aus dem
L egri ehe andkung rührt in wunderſa eiſe an Herz undG alt äller ilh er Kommen Sie und bilden Sie a felbſt ein Urteil.

den Hierzu ein reichhaltig bunter Teil.
e Verſtartte r cheſter des beliebten Rohr'ſchen Konzerttribs.

Zu i e en Darbiet tüngen ladet ganz beſonders ein Julius e
NB. Beachten Sie bitte die Schaukäſtenreklame Da

Von erger ab derte E äp el rv Mniin Bote idenet Aner
n ne e Schlachtefeſt.

Zinr
unter en Am o h n h Selſte e Vurſt,

EſſenBinte en rrie.
P a 5 10 Pf.

ar etKartoffeln n Moüdäne Kümſlerin
verkauft

enteurerſilm

Sehurig, Markt. 6

Zögern Sie nicht länger, diecbutterfeine
Rama. Margarine zu Probieren t urnur
0 Pfennig erhalten sie ein halbes Skunc

Kammer als genug um feststelten
zu Können dabß diese Margarine wie Butter

Schmeoet und ebenso ergebe I

Sie werden güdelich sein, künftig auf cie

teure, Butter vergicten zu. Können

ch
g. Pfd. 15 empfiehlt vie tolle Herzogin

Nach dem weltbekalinten gleichnamigen Roman v. Klein
Die energiſche kaltblütige n r diplomatiſche
Raffiniertheiten ein verwegener O mere ebſtahln der ſeltſame e wer iſt der Mö dere

e n au i er Tor eerfolgüng dur e halbe und das raſende Tempoe ſchehniſſe h den Zuſchauer erblaſſen.

Der Hund von Vaskerville.
Reuinſgeniert nach dem ſpannenden Kriminalroman von
E. Doyle. Mit dem Meiſterdetektiv Sherlock Holmes.
Der geſpenſtiſche Hund, der den Tod bedeutet. Dashein he Schloß Die Entlarpung der Se
Der Hund von Baskerville iſt ſo weltb erühmt, Laß

jedes weitere Wort überflüſfiig iſt
Ferner: Die neueſte Deulig- Wochenſchau.
Ein Programm wie es ſein muß, das jeder ſehen muß.
Man beachte ſorgfältig unſere ausgeſtellten Bilder

Das Theater iſt angenehm geheizt.
d Att Keller Rad ind

S Hrtsgr. Colpnie Naundorf
d e S veranſtaltet am Sonnabend, den

q 15. d. Mts. ſein deihiesHerbee Beranügen,

e wozu freundlichſt einladet r ene ſorgaler Rrets- RalenderAtahngeſeſſe ſear l r

Fritzſche.

bauer fein
Die mee er Marke e

e S e e
en, Wenn Sie jeht a die WahlJhres neuen d e Mantels heran

gehen!. Und dieſe finden Sie mir in
denkbar größter Vielſeitigkeit zu den

dlhar miedti gen m

er und Herren Amage
(für kadelloſen Sitz wird SJarantiert).

Ware Winter
Unter leid

inderfür Damnen, Herren undEr hen am Lager
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in hondlieher Streuflasehe

a e e erlier- u. Gehege-Draht, grzet le Sorten n n. rer

Köhlers Seuther Kalender
Sei 60 Pfg. zu haben be
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Einkoch Wirt d u
ne viere n Töpfe.

Wilhelm Grahl

An n und Ftkitans n

Tonröhren

l. Writzsehe.
Polizeiliche An und Tbweneheine
ſind r in der Buchdrugerei H. Steinbeiß.

Spielkarten
H. Steinbeiß.
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Wilh. Kunze
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ln Mauerſteine
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Wilhelm Kunze

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Anmbug

Brief Ordner
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in Quart- u Folio Forniat,
einſteht Se Steighelß

Kaiſer Bord
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zu haben bei

J. G. Fritzſche-
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Helene Arndt
Mittelſtraße
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